
foodwatch-Marktcheck:  Mehr
als  jeder  dritte  Apfelsaft
enthält „versteckte Tiere“
geschrieben von Andreas | 30. September 2016
Pressemitteilung

– Etwa einer von drei Apfelsäften wird mit tierischer Gelatine
geklärt
– Verbraucherinnen und Verbraucher werden darüber im Unklaren
gelassen
–  foodwatch  fordert  Kennzeichnungspflicht  für  tierische
Inhalts-, Zusatz- und Hilfsstoffe

Berlin, 29. September 2016. Wer klaren Apfelsaft kauft, kann
nicht sicher sein, dass es sich dabei um ein rein pflanzliches
Produkt handelt. Bei mehr als jedem dritten Apfelsaft bzw. -
nektar (7 von 17) und jeder dritten Apfelschorle (5 von 14)
war laut foodwatch-Analyse die Klärung mit tierischer Gelatine
nicht  ausgeschlossen.  Für  den  Marktcheck  hat  die
Verbraucherorganisation das gesamte Angebot an Hersteller- und
Eigenmarken  aus  drei  Filialen  von  Edeka,  Lidl  und  Rewe
berücksichtigt, den drei größten Lebensmitteleinzelhändlern in
Deutschland. „Viele Verbraucherinnen und Verbraucher wollen in
Bezug  auf  Lebensmittel  tierischen  Ursprungs  bewusste
Kaufentscheidungen treffen – aus welchem Grund auch immer“,
sagte  Sophie  Unger  von  foodwatch.  „Solange  aber  auf  den
Flaschen oder Tetrapaks nicht angegeben werden muss, ob mit
tierischer  Gelatine  geklärt  wurde,  ist  eine  informierte
Kaufentscheidung nicht möglich.“

Dabei machte es grundsätzlich keinen Unterschied, ob der Saft
oder  die  Schorle  von  einem  Markenhersteller  kam  oder  die
Eigenmarke  eines  Handelskonzerns  war:  Sowohl  der  klare
Apfelsaft von Albi als auch die Schorlen von Adelholzener,
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Lichtenauer und Rewes eigene Bioschorle wurden mit Schweine-
oder auch Rindergelatine geklärt.

Dass es auch anders geht, zeigen dagegen zum Beispiel Pfanner,
Beckers Bester und Valensina. Alle drei Hersteller gaben an,
Säfte entweder mechanisch durch Ultrafiltration oder mithilfe
pflanzlicher „Gelatine“ zu klären. Adelholzener arbeitet nach
eigenen Angaben derzeit an einem Projekt um zu testen, ob
statt  tierischer  Gelatine  künftig  Erbsenprotein  verwendet
werden  kann.  Im  Allgemeinen  wird  beim  so  genannten
Schönungsprozess  naturtrübem  Saft  Gelatine  zugesetzt,  die
zusammen mit den anhaftenden Trübstoffen anschließend wieder
herausgefiltert  wird.  Im  Endprodukt  ist  die  Gelatine  nach
Herstellerangaben nicht mehr nachweisbar.

„Auch wenn die Gelatine im Endprodukt nicht mehr enthalten
ist,  werden  Verbraucherinnen  und  Verbraucher  in  ihrer
Erwartung getäuscht“, so Unger. „Denn bei an sich pflanzlichen
Produkten – und dazu gehört auch klarer Apfelsaft – geht man
selbstverständlich davon aus, dass keine tierischen Inhalts-,
Zusatz- oder Hilfsstoffe verwendet wurden. Dabei spielt es
auch keine Rolle, ob diese Säfte zusätzlich als ‚vegetarisch‘
bzw. ‚vegan‘ beworben werden.“

foodwatch  fordert  daher  eine  klare  und  gut  lesbare
Kennzeichnungspflicht,  wenn  tierische  Substanzen  an
irgendeiner  Stelle  im  Produktionsprozess  verwendet  wurden.
Gleiches  gilt  für  Aromen  tierischen  Ursprungs,  die  zum
Beispiel bei einigen Chipssorten verwendet werden, oder für
Farbstoffe, die aus Tieren gewonnen werden. Es sei höchste
Zeit, diese gesetzlichen Kennzeichnungslücken zu schließen.

Weiterführende Links:
–  foodwatch-Marktcheck  „Ein  Schweinchen  namens  Saft“:
tinyurl.com/Marktcheck-Saft
–  Fotos  zum  Download:
www.verbrauchertaeuschung-material.foodwatch.de
–  E-Mail-Aktion  gegen  versteckte  Tiere:



www.foodwatch.de/aktion-versteckte-tiere
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Schluss  mit  versteckten
Tieren:  Aldi  Süd  kündigt
freiwillige  Kennzeichnung
von  Tierbestandteilen  in
Knabbergebäck  an  –  Vor
Verbraucherschutzminister-
Konferenz: foodwatch fordert
klare gesetzliche Regelung
geschrieben von Andreas | 30. September 2016
Pressemitteilung – Thema: Versteckte Tierbestandteile

Berlin, 4. Mai 2015. Aldi Süd macht Schluss mit versteckten
Tieren:  Der  Lebensmittel-Discounter  will  tierische
Bestandteile  in  Knabbergebäck  zukünftig  freiwillig
kennzeichnen, wie er gegenüber der Verbraucherorganisation
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foodwatch angekündigt hat. Bisher setzt Aldi Süd bei der
„Crackets  Knabberbox“  und  den  „Kartoffel  Rings  Paprika“
Schweinebouillon ein – ohne dies auf der Packung anzugeben.
Die Supermarktkette teilte nun jedoch foodwatch mit, „dass
eine freiwillige Deklaration dieser tierischen Zusatzstoffe
bereits  mit  dem  Lieferanten  vereinbart  wurde“.  foodwatch
forderte  vor  der  am  Mittwoch  beginnenden
Verbraucherschutzminister-Konferenz,  Lebensmittelhersteller
endlich per Gesetz zu verpflichten, „versteckte Tiere“ zu
kennzeichnen. Denn bei vielen Produkten wie Saft oder Chips
könnten Verbraucher nach wie vor nicht erkennen, ob tierische
Bestandteile zum Einsatz kommen, kritisierte foodwatch.

„Das Beispiel Aldi zeigt: Eine Kennzeichnung aller tierischen
Bestandteile in Lebensmitteln ist problemlos möglich. Doch
noch immer können ‚versteckte Tiere‘ im Einkaufskorb landen,
weil  eine  klare  gesetzliche  Kennzeichnungspflicht  fehlt“,
sagte Oliver Huizinga, Experte für Lebensmittelkennzeichnung
bei  foodwatch.  Die  Verbraucherminister  der  Bundesländer
forderte  foodwatch  auf,  sich  bei  ihrer  am  Mittwoch
beginnenden  Konferenz  für  eine  Pflichtkennzeichnung
einzusetzen.  Der  niedersächsische  Verbraucherminister
Christian Meyer hatte sich vergangenes Jahr bereits dafür
ausgesprochen. Im Dezember 2014 überreichte foodwatch mehr
als  100.000  Unterschriften  aus  einer  E-Mail-Protestaktion
unter  www.foodwatch.de/aktion-verstecktetiere  an  das
Bundesernährungsministerium;  bislang  lehnt  das  Ministerium
eine gesetzliche Kennzeichnungspflicht jedoch ab. „Das ist
ein  klarer  Arbeitsauftrag  an  die  Verbraucherminister  der
Länder, sich für eine Pflichtkennzeichnung einzusetzen! Wer
auf tierische Bestandteile in Lebensmitteln aus ethischen,
religiösen oder anderen Gründen verzichten will, muss endlich
auch die Möglichkeit dazu bekommen. Wo Tier drin ist, muss
auch Tier drauf stehen!“ so Oliver Huizinga von foodwatch.

Im  deutschen  oder  europäischen  Lebensmittelrecht  gibt  es
bisher  keine  lückenlose  Kennzeichnungspflicht  für  Zutaten



oder  Zusatzstoffe  tierischen  Ursprungs  oder  zum  Einsatz
tierischer  Bestandteile  in  der  Produktion.  So  wird  zum
Beispiel Läuse-Extrakt in „Orangina Rouge“-Limonade oder „Bum
Bum“-Eis  von  Schöller  eingesetzt,  bei  „Albi“-Säften  kann
Schweinegelatine zum Klären von Trübstoffen verwendet werden
– auf der Verpackung ist das für Verbraucher jedoch kaum oder
gar nicht erkennbar.

Um Transparenz und Wahlfreiheit zu erreichen, hat foodwatch
im April 2013 einen Gesetzentwurf vorgelegt. Die zentrale
Forderung:  Wo  Zutaten  oder  Verarbeitungshilfsstoffe
tierischen Ursprungs eingesetzt werden, muss dies deutlich
und inklusive Angabe der Tierart erkennbar sein. Das gilt
auch für tierische Bestandteile in Aromen, Zusatzstoffen und
technischen  Hilfsstoffen,  die  während  des
Produktionsprozesses  zum  Einsatz  kommen.  Eine  rein
freiwillige  Kennzeichnung  bietet  nach  Auffassung  von
foodwatch  keine  verlässliche  Transparenz.  Auch  die
überfällige gesetzliche Definition der Begriffe „vegetarisch“
und „vegan“ könne keine abschließende Klarheit schaffen: Denn
bei  vielen  –  dem  Anschein  nach  rein  pflanzlichen  –
Lebensmitteln erwarten Verbraucher keine Tierprodukte oder -
bestandteile, auch wenn diese nicht explizit als „vegan“ oder
„vegetarisch“ beworben werden.

Link:
–  E-Mail-Protestaktion  von  foodwatch  zur  Kennzeichnung
„versteckter Tiere“: www.foodwatch.de/aktion-verstecktetiere

Redaktionelle Hinweise:
–  Korrespondenz  zwischen  Aldi  Süd  und  foodwatch:
bit.ly/1HU1fXP
– Gesetzentwurf von foodwatch: bit.ly/14uU1nr
–  Mehr  Informationen  zum  Thema  „versteckte  Tiere“:
www.foodwatch.de/verstecktetiere
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